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iTsrWek McheMstt Mßsdet 18A) M Ser Micher
GosHrünt tagl -ch nach« irt6gS , Ts «« - und Feiertage m^ genomm ?».
BeMgrprMr Dsrch wrjere Bote« frei i»S Haus im Sra - tbereich

175 — Mark, Eirrzelmimurrr « d Lrlrgblatt 7 . — Mark.

Drnrt s «t B « ck»g : Adslf D«ps » Tnrlach, Rittelstratze 6
Fernsprecher Wt . Postscheck -Konto Nr . 1V1V1.

VMMmDM B de« MÄtM JarW.
Preis für die kieiugespalteae Millimeterzeile L Mk., ReklamemUli- 1
meterzeile 15 Mark . Schluß der Anzsigen-Annahme tags zuvor »ach« i
Wittags 4 Uhr, für dringliche KamMen-Anzeigen am ErscheiumrgStar !
',»« Uhr vormittags . Kleine Anzeige» find sssort z« bezahle«. AS« !

i Klatzvorschriste« «nd Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über» !
f nonrmc« werden. Am Fall höherer Gewalt hat ,-er Bezieher keine i
I Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinrn der ZrirnuA . s

Nr . 274 Donnerstag den 23 November 1922 . 93 Jahrgang

Kürze Tagesübersicht .
Das nens Reichskadinett mit Dr . Enno als Reichs-

kanzwr ist nun gebildet und vom Reichspräsidenten de- !
siäiigt worden . i

Bor der Brüsseler Konferenz im Dezember soll noch -
eine Besprechung der alliierten Ministerpräsidenten i
» - « » »«-». ^

Mussolini hat sich in Lausanne sehr scharf gegen ^
Deutschland ausgesprochen und eine Allianz der West- ,
machte gegen Deutschland und Rußland angeregt . i

De« Beamten und Staatsarbeitern des Reiches wur -
de« erhöhte Teuernngsznschläge für die zweite No - j
veinberhälste zugebilligt . Die Reichsbahn hat für 58 !
Milliarden Mark englische Kohlen einführen müsse« , j

Das neue NeichskabineLt. !
Berlin , 21. Nov . Reichspräsident Ebert hat ^

Geh. Rat Tr . Cnno zum Reichskanzler ernannt . ^
Die Ministerliste ist folgende : ^

Reichsjustizminister : Dr . Heinz«, M . d . R . D . Vp . j
Reichswirtschaftsminister : Dr . Becker -Hessen , M . !

d . R . , D .VP . !
Reichsarbeitsminister : Dr . Müller -Bonn .
Reichssinanzminister : Dr . Hermes , M . d . R . , Zentr .
Reichsschatzminister: Dr . Alber , Staatssekretär a . D . !
Reichswehrminister : Dr . Getzler, M . d . R . , Dem . !
Reichsverkehrsminister : Gröner . ;
Reichspostminister : Stingl , Staatssekretär der Ab- !

teilung München des Reichspostministeriums .
Ueber die Besetzung des Innenministeriums ist eine j

endgültige Entscheidung noch nicht getroffen . Die Ver - !
Handlungen mit dem als Minister des Auswärtigen in !
Aussicht genommenen Diplomaten werden nicht vor :
Mittwoch abend zum Abschluß kommen. >

Deutschland hat nun wieder eine Rerchsregrerung. Sie i
ist im Augenblick zwar noch nicht ganz vollständig, l
aber wird es in Bälde sein. Die beiden wichtigen Posten j
der Reichsministerien des Innern und des Auswärtigen i
sind noch unbesetzt . Für den letzteren kommt ein Diplo¬
mat in Betracht , für den ersteren wohl ein erfahrener !
Verwaltungsbeamter oder ein erprobter Parlamentarier .
Insgesamt sind bisher 4 (Brauns , Geßler , Gröner , Her- >
mes) Mitglieder des alten Kabinetts ernannt , dazu 5 neue
(Cuno , Heinze, Becker, Albert und Stingl ) Männer , wo¬
zu noch weitere 2 treten werden für die noch unbesetzten
Aemter .

Auch von den letzteren kann Dr . Heinze (D . V .) als
nicht ganz „neuer Wann " bezeichnet werden, denn er
führte sich als Reichsjustizminister im Kabinett 'Feh-
renbach gut ein und war früher sächsischer Minister .
Aehnliches gilt von dem früheren hessischen Finanzmini -
ster Dr . Becker (D . V . ), der nun als Reichswirtschafts¬
minister auf einen politisch umstrittenen Posten kommt.
Die Sozialdemokraten sehen in seiner Ernennung eine
„Provozierung " , weil Becker privatkapitalistische Ansich¬
ten habe und vertrete . Der neue Reichsschatzminister Dr .
Albert war früher Generalkonsul in Neuyork, später
Chef der Reichskanzlei, im übrigen parteilos . Der neue
Reichspjo -skminister Stingl ist als reiner Fachmini¬
ster berufen. Der neue Ernährungsminister Dr . Mül¬
ler war bisher Geschäftsführer der Landwirtschaftskam¬
mer in Bonn . Er gehört dem Zentrum an.

Das neue Reichskabinett, das man als ein „Geschäfts¬
ministerium " zu bezeichnen Pflegt, wird je nach der poli¬
tischen Stellungnahme recht verschieden beurteilt . Bon der
Sozialdemokratie wird bereits Opposition angekündigt,
denn man geht von der wirtschaftlichen Grundeinstellung
dieser Männer und ihrer Parteizugehörigkeit aus . Wir
halten dies verfehlt . Solange man nicht die program¬
matische Erklärung des neuen Reichskanzlers und seiner
Mitarbeiter kennt — sie soll erst am Freitag im Reichs¬
tag erfolgen — hat man abzuwarten . Das erfordert oie
objektive und nüchterne Einstellung . Je unabhängiger
sich das neue Kabinett den Parteien gegenüber zeigen
wird , namentlich auch der Sozialdemokratie , die heute
schon mit Drohungen und fertigen Urteilen in ihrer
Presse arbeitet , desto mehr Hoffnung ist vorhanden, daß
ein wirkliches Kabinett der Arbeit entsteht. Tann kann
es so gehen , wie man im Volksmund sagt, daß die
totgesagten Leute das längste Leben haben. Jedenfalls
hat der sozialdemokratische Reichspräsident Ebert , der
die Verhältnisse doch auch beurteilen kann und muß,
mehr Takt und Geschick bewiesen , als seine Partei¬
freunde. Und ihm ist es zu danken , nächst Enno , daß
wir endlich wieder eine Reichsregierung haben . Im übri¬
gen ist noch zu bemerken , daß der neue Kanzler Dr .
Cuno kein Bayer , sondern ein Thüringer ist.

»
Berliner Stimmen.

Das „Berliner Tageblatt " nennt das neue
Kabinett ein außerhalb der Parteien siebendes , das

jedesmal von neuem oaraus angewiesen set . sich das
Vertrauen einer Mehrheit im Parlament zu erwerben .
Die endgültige Mrnisterliste weise Persönlichkeiten zum
Teil an politisch entscheidender Stelle auf . die als
Bürgen des demokratisch-republikanischen Gedankens
anzusehen seien , und die die Aufgabe haben würden ,
die abgerissenen Fäden nach links wieder anzuknüpfen ,
um einem späteren Eintritt der Sozialdemokratie in
das Kabinett die Wege zu ebnen .

Die „Vos fische Zeitung " : An diesem Kabinett
ist besonders auffällig , daß der vo ksparteiliche Führer
Dr . Becker -Hessen in das Kabinett eintritt . Dadurch
wird noch deutlicher , als das bisher schon zur Schau
trat , daß das Kabinett Cuno statt eines unpersönlichen
Geschäftsministeriums oder eines Kabinetts der Per¬
sönlichkeiten ein ausgesprochen politisches Kabi¬
nett der Arbeitsgemeinschaft und zwar ein
Kabinett des rechten Flügels der in der Arbeitsgemein¬
schaft vertretenen Parteien ist . Es ist nicht anzuneh¬
men daß dadurch die Stellung der Sozialdemokratie
zu diesem Kabinett erleichtert wird .

Der „Vorwärts " nimmt an der Ernennung Dr .
Beckers zum Reichswirtschaftsminister den stärksten An¬
stoß Das ist , so schreibt das Blatt , das stärkste Stück
der neuen Ministerliste , denn Herr Becker an diesem
Platz bedeutet die Auslieferung des so ungeheuer wich¬
tigen Amts an rein kapitalistische Einflüsse . Es ist
vorauszusehen , daß der Kampf zwischen der neuen
Regierung und der Sozialdemokratie rn der Führung
des Reichswirtschastsamts seinen Brennpunkt finden
wird .

Dollar und Regierungskrise.
Berlin , 22 . Nov . Die „Kreuz -Zeitung " weist darauf

hin , daß der Dollarkurs in bemerkenswerter Weise i
auf die Ministerkrise „reagiert " habe . Ein Dollar galt j
am 7 . November 8660 Papiermark , am 8 . November l
k>gar ^ 9125, am 10 . November , nach Absenduna der
deutschen Note 7775 . Der Dollar stieg dann bis zum
13. Novsw . cer wieder auf 8075 , nach dem Rücktritt ^
von Dr . Wirth fiel er am 14 . November aus 7100 . Die !
Ungewißheit der beiden nächsten Tage erfuhr eine j
geringe Steigerung . Der Dollar notierte 7425 und ,
7437 . Am Nachmittag des 16 . November wurde die ,
Berufung Cunos bekannt . Der Dollar sank auf 8700 , j
am 18 . , da die Ausgabe Cunos zu scheitern drohte , !
notierte der Dollar 6975 und am 21 . November , da j
die Kabinettsbildung durch ihn gesichert ist , 6175 . Auch >
die Marknotierung in Neuyork hat gleichen Schritt ^
mit diesem Steigen und Fallen des Dollars in Berlin ,
gehalten , was nicht immer der Fall ist.

ANsLKKd. '

Paris , 21 . Nov . Das „Journal des Debats " schreibt, !
offenbar durch die Neparationskommission veranlaßt ,

'

zu der Berliner Meldung des „Daily Telegraph " über .
ein Reparationsangebot der deutschen Industrie durch
Vermittlung von Staatssekretär Bergmann : „Die von ;
gewissen Blättern verbreiteten Gerüchte , die deutschen
Industriellen hätten den Plan in Erwägung gezogen,
für dis endgültige Regelung der Reparationen und die !
Räumung der Rheinlands zwanzig Milliar - >
den zu bezahlen , entsprechen keinem bestimmten An - !
gebot . Die Reparationskommission weiß nichts dar - s
über und ist mit nichts befaßt worden , aber es ist !
nicht ausgeschlossen , daß dieser Plan in gewissen deut¬
schen Jndustriekrei .en behandelt wird ." '

Paris , 21 . Nov . Das „Echo de Paris " ^ meldet aus >
Brüssel , daß unter dem Vorsitz von Theunis ein Mi - -
nisterrat stattfand , der sich mit dem Repara - i
tionsproblem befaßte . Die in diesen Verhand - !
lungen vorge . achten Einzelheiten sollen noch im ,
Laufe dieser Woche der französischen und englischen !
Regierung zur Kenntnis gebracht werden . !

Lausanne , 21 . Nov . In der am Dienstag vormittag >
stattgefundenen 2 . Sitzung der Orientkonferenz , die ge- !
heim war , wurde zunächst die Frage des Präsidenten !
dahin geregelt , daß die Hauptdelegation Englands . ,
Frankreichs und Jta iens , nämlich Lord Curzon , Bar - .
rere und Senator Garroni jeweils abwechselnd den .
Vorsitz bei den Verhandlungen führen . Ferner wur - ;
den 3 Kommissionen bestimmt und zwar die erste !
zur Regelung der Gebietssrage einschließlich der Frage i
der Meerengen , die zweite für die Minderheitenfrage '
und die Angelegenheiten der Ausländer in der Türkei !
und die dritte für wirtschaftliche und finanzielle An - i
gelegenheiten . In diese Kommission entsendet jedes ,Land je einen Delegierten . Zu den beiden ersteren
Kommissionen werden nur Vertreter derjenigen Län¬
der zugelassen , die mit der Türkei Krieg führten und
noch keinen endgültigen Frieden abgeschlossen haben . >
Diese Bes. immung ist natürlich auf ' hestigen Widerstand ^
der türkischen Delegation gestoßen. ^

KonsttMtinopel , 21 . Nov . In einem Interview
erklärte der neue Kalis Abdul Medschid : Ich bin türki¬
scher Patriot und a ls solcher ist es meine Pflicht , jede i
Stellung anzunehmeii , in der ich dem Glücke des türtischen j
Volks dienen kann . Wenn ich nicht zum Kalifen erwählt s
worden wäre , so hätte ich mich mit einem Ministerposten i
in der neuen Regierung zufrieden gegeben . j

Die Brüsseler Konferenz am 15 . Dezsmber?
Ouchy - Lausanne , 21 . Nov.

Poincar «, Lord Curzon und Mussolini sind heute
Lbcrciugekommen, dem belg. Ministerpräsidenten Then-
nis vorzusck' lagrn , die Brüsseler Konferenz ans den
15. Dezember einzuberufen .

Die Markhyanen aus Oesterreich -
Wien, 21 . Nov . Der deutsche Konsul , Graf Pfeil ,

Leiter der deutschen Paßstelle , erklärte der Wiener Reichs¬
post über die Fortdauer des Ansturms von Reiselustigen:

Als der Niedergang der deutschen Mark einschte , haben
wir sofort die Einreisebewilligungen erschwert . Wir er¬
kennen als sichtbare Gründe nur an , dringende und un¬
aufschiebbare Geschäfte, wichtige Familienverhältnisse ,
flauere Erkrankungen oder Todesfälle . Wir fordern dis
Vorlegung von Geschäftsbüchern und von Nachweisen
über Erkrankungen . Es ist erstaunlich, wie viele besorgte
Schwiegersöhne heute ihre Schwiegermutter in Deutsch
land zu sehen begehren . Als Neuerung habe ich die Er
legung von Kautionen emgefuhrl . Ist jemand nicht
imstande , den Zweck seiner dringlichen Fahrt sofort nach-
zuweisen , so muß er 2 oder 3 Millionen Kronen als Kau¬
tion hinterlegen . Erfolgt dann der Nachweis nicht in¬
nerhalb einer genau begrenzten Frist von 1—2 Wochen,
so ist die Kaution verfallen . Als Beweis , welchen Um¬
fang der Reiseverkehr trotz dieser Erschwerung angenom¬
men hat , möge die Ziffer unserer Tageseinnahmen an
Sichtvermerkgebühren dienen ; sie beträgt ca . 16 Millio¬
nen Kronen , wobei hervorzuhcben ist, daß fast durchweg
nur österreichische Staatsbürger , die ermäßigte Taxe zah¬
len, jetzt um ein Visum von hier aus nachsuchen und
daß wir täglich über 600 Personen abweisen. Natür¬
lich können wir nicht hindern , daß diele Leute im Kaffee
Müller oder sonstwo in Wien ihre Deutschlaitds Wirt¬
schaft schädigende „ Geschäftstätigkeit " entfalten . Ich weiß
genau , daß in dem genannten Kaffeehaus und in an¬
deren Wiener Kaffeehäusern Berliner Mobilien verschleu¬
dert und verschoben werden und es gibt leider einen Men¬
schen , der sich rühmen konnte , allein in der letzten Zeit
30 Häuser in Berlin gekauft zu haben .

Der Konsul würde , so schreibt das Blatt , gut getan
haben , besonders zu betonen , daß das anständige Oester-
reichertum und insbesondere auch das anständige Wiener
Publikum an diesem Massensturm keinen Anteil hat , son¬
dern daß es sich hier um jene Schieber handelt , die sich
bei der Ausplünderung Deutsch-Oesterreichs nach dem
Kronensturz wahnsinnig bereichern konnten und jetzt ihr«
Erfahrungen Deutschland angedeihen lassen wollen. Dar¬
unter befinden sich zweifellos in der Hauptsache erst seil
wenigen Jahren nach Wien zuständige Fremdländische.

Die Streitfrage um den badischen
Präsidentenposten .

Karlsruhe . 21 . Nov. Nachdem kürzlich der bisherige
Staatspräsident Abg. Dr . Hummel in einer Rede erklärt
hatte , der bisher geübte Turnus in der Besetzung - es Bad.
Liaatspräsidentenpostens dahingehend , daß alljährlich eine
der drei Koalitionsparteien den Staatspräsidenten stellt,
habe sich bewährt und sei beizubehalten, hat jetzt der neu«
Stellvertreter des Staatspräsidenten , Finanzminister Köh¬
ler, in einer in Badisch -Rheinfelden gehaltenen Rede , eine«
anderen Standpunkt eingenommen. Er führte aus , i» der
derzeitigen Diskussion über die Stellung des Badische»
Staatspräsidenten vermisse er großenteils eine ausreichend «
Berücksichtigung der politischen Seite der Sache. Ein zeit-
weiser Wechsel in der Leitung des S -taatspräsidiums habe,
politisch gesehen , große Vorteile . Ein« andere Frage sei eS>
allerdings , ob es notwendig oder zweckmäßig sei. Len bis^
herigen jährlichen Wechsel auch fürderhin vorzunehme «
Er möchte empfehlen, bei der Bemessung der Zeitdauer der!
Amtsführung des Staatspräsidenten künftig die Stärke dev
einzelnen Koalitionsparteien in - er Weise z» berücksichtig
gen, daß größere Parteien den Präsidenten für längere
Zeitdauer zu stellen hätten als kleinere Parteien . Weiter
kam der Minister auf die Vereinfachung der Staatsv «rwal»i
tung zu sprechen und trat für einen Abbau des Instituts
der Staatsräte ein , ferner für eine Verringerung der Zahl
der Landtagsabgeordneten . Die Einrichtung der Staats¬
räte habe in den unruhigen Zeiten sehr gute Dienste gelei-
stetn , aber da jetzt die Konsolidierung in Baden gute Fort¬
schritte gemacht habe, könne man wohl an den Abbau Sen¬
ken . Was den Landtag noch anbetresfe so sollte er durch ein«
Reform seiner Geschäftsordnung auf die geänderten Ver¬
hältnisse Rücksicht nehmen, die Sitzungsdauer und die Hohe»
Druckkosten seiner Vorlagen verringern .

Baden und MaehbarsLnaien.
Karlsruhe, 22 . Nov . (Amtsunterschlagung .).

W . gen Unterschlagung im Amte hatte sich Oberver¬
waltungssekretär Christof Weng er aus Pforzheim vor
der Strafkammer zu verantworten . Ter Angeklagte, der
vor dem K,ieg auf dem Psorzheimer Bürgermeisteramt
beschäftigt gewesen war , hatte im Mai 1920 die Leitung
der städtischen Kriegeruitterstützlingsstelle in Pforzheim
übernommen . Hierbei vergriff er sich an den ihm anver¬
trauten Geldern ; im Frühjahr 1922 hob er zum letzten-



mal 100000 Mk . aus dem Guthaben der Fürsorgejtelle
bei der Sparkasse ab und verschwand. Das Geld hat
er größtenteils zusammen mit einer Kellnerin in Pforz¬
heim verbraucht . Das Gericht verurteilte Wenger zu
AH Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .
'

Karlsruhe , 22 . Nov . (Neuer Einbruch .) In
der vorvcrgangeuen Nacht haben wiederum Einbrecher
hier ihr Handwerk ausgeübt und zwar schlugen sie das

Schaufenster des Uhren-, Gold- und Silberwarengeschästs
von Kittel in nächster Nähe des Bahnhofs mit einem
Stein ein und stahlen aus dem Schaufenster eine größere
Anzahl Wecker- und Schwarzwald -Uhren im Gesamtwert
von rund 300OM Mark .

Karlsruhe , 22 . Nov . (Milch preis . ) Der Milch¬
preis ist vom heutigen Tage ab auf 104 Mark für den
Liter festgesetzt worden.

Ettlingen , 22 . Nov . (Auto uns all .) Das Last-
«uto des Sägewerks Rentschler fuhr beim Einbicgen in !
die Friedrichstraße, infolge Versagens der Steuerung , !

auf den Bürgerst , ig . Auf dem leeren Lastwagen be,anden ,
sich mehrere

"
Arbeiter , von denen einer durch den An- *

prall herabgeschleudert und erheblich verletzt wurde.

Ettlingen , 22 . Nov . (Selbstmordversuch . ) Ein
in Herrenalb wohnmder Arbeiter war beim Holzdiebstahl
ertappt und ins Arrestlokal verbracht worden . Hier
schoß er sich eine Kugel in den Unterleib und verletzte sich
lebensgefährlich.

Unterötvisheiin (bei Bruchsal) , 22 Nov . (Unfall .)
Der verheiratete Arbeiter Jakob Gaisler wurde gestern
jrüh bei dem Versuch , auf eilten Kraftwagen aufzustei-

gen, um zu feiner Arbeitsstätte zu fahren , überfahren
und totgeürückt .

Heidelberg , 22 . Nov . (80 Jahre .) Einer der
bekanntesten Naturwissenschaftler, Geh . Hofrat Dr . August
Horstmann , feierte seinen 80 . Geburtstag . Aus die¬
sem Anlaß wurde ihm von der Technischen -Hochschule
Karlsruhe die Ehrendoktorwürde verliehen.

Heidelberg , 22 . Nov . (T odes . fal l . ) Im Alt«
von 63 Jahren ist der Orientalist an der hiesigen Uni¬
versität , Geh. Hofrat Prof . Dr . Karl Pezold , ge-
ftorben . Er war zu Beginn seiner Lehrtätigkeit am
britischen Museum in London tätig , wurden dann 1894
nach Heidelberg gerufen, wo er seitdem wirkte. Der
Verstorbene galt als einer der glänzendsten Vertreter
der orientalischen Forschung der ganzen Welt ; er war
u . a . Ehrendoktor der juristischen Fakultät der schotti¬
schen Universität Glasgow und der theologischen Fakultät
in Heidelberg .

Heidelberg , 22 . Nov . (Zopf abschneid er .) Der
Zopfabschneider tritt hier wieder auf . Einem 10jährigen
Mädchen wurde abends von einem Unbekannten der Zopf
abgeschnitten.

Heidelberg , 22 N . ov . (Entführt .) Seit über
acht Tagen waren zwei Mädchen, die 16jährige Tochter
eines Straßenbahnschaffners und ihre 19jährige Freundin
aus Sachsenhausen bei Frankfurt spurlos verschwunden.
Jetzt hat das jüngere der beiden Mädchen seinen Eltern
mitgeteilt , die beiden Mädchen seien von sremden Herren
mit Schokolode und Wein traktiert und darauf ins be¬
setzte Gebiet entführt worden. Sie befände sich in Hei¬
delberg in polizeilichem Gewahrsam und man möge sie
«bholen . Von dem älteren Mädchen ist man noch ohne
Nachricht.

Mannheim , 22 . Nov . (Das Wohnungselend .)
Nach den neuesten Feststellungen beträgt die Zahl der
hier Wohnungssuchenden über 10 MO. Davon zählen
rund 7500 zu den Dringlichkeitsfällen . Nahezu 2000
Ehepaare müssen sich mit möblierten Zimmern begnü-
oen. 2500 der Wohnungssuchenden Familien haben keine
selbständige Wohnung , sondern sind bei Eltern oder
Verwandten untergebracht . Von den zurückgestelltenWoh¬
nungsgesuchen sind über 600 von Verlobten eingereicht,
von denen bereits 94 Kinder, aber keine Aussicht auf
Wohnung haben. In zwei Fällen wohnen neun Personen

in einem Zimmer ohne Küche, in zehn Fällen sieben
Personen in einem Zimmer ohne Küche, und in 20 Fällen
sechs Personen in einem Zimmer ohne Küche . Um den
Dringlichkcitsgesucheu abzuhelfen, wären etwa 20 OM
Wohnräume notwendig.

Offenburg, 22 . Nov . (Der Kirchenraub .) Wie
wir erfahren , hat einer der in Freiburg festgenommenen
Kirchenräuber, die den Einbruch « in Hüfingen verübten,
eingestcmdm, daß er auch jüngst die Kirchen in Offen¬
burg und Orteuberg beraubt habe.

Böhrenbach (bei Villingen ), 22 . Nov . (Brand .)
Durch Feuer ist das Wohnhaus des in Unterkirnach

> wohnenden Straßenwarts Bernhard Weisser vollständig
medergebramu . Fünf in dem Haus befindliche Familien

s sind obdachlos geworden. Insgesamt haben 25 Per¬
sonen ihre Fahrnisse verloren .

Säckingen, 22 . Nov . (Erschossen .) In Wall¬
bach hat bei Familienstreitiakeiten der Landwirt Albert
Phomann seinen Bruder Peter erschossen.

*

—* Die evanp . Kirche Badens befindet sich gegenwärtig
in einem Notstand. Leit 1. Juli d. I . hat sie kein Geld,
ihre Geistlichen zu bezahlen . Das kommt daher, daß sie als
Landeskirche lein nennenswertes Vermögen besitzt und die
staatlichen Finanzämter noch immer nicht die Kirchensteuer¬
listen herausgegeben haben. So mußte die Kirche 18 Mil¬
lionen bei den Sparkassen borgen,' der Staat gab ihr nichts.
Aber diese Millionen reichten nicht weit . So sind die Geist¬
lichen bis heute noch nicht im Besitz der zweiten September¬
zulage und haben am Anfang Oktober nur den Jahres¬
gehalt nach dem Septembertarif erhalten , weiter nichts bis
zum heutigen Tag . Sie haben also noch nicht einmal die
Hälfte dessen empfangen , was die Staatsbeamten gleicher
Vorbildung besitzen , und mittlerweile sind in den letzten

j 6 Wochen die Preise aller Dinge aufs Drei - und Mehrfache
^ gestiegen , d , h . die Geistlichen sind um diese Tausende ge-
s kürzt ! Nun ist allerdings seitens des Staates Neigung vor¬

handen, künftig für die Kirche daraufzulegen , was Wer die
j Kirchensteuer nötig ist , aber erst , wenn eine allgemeine Re-
s gelung des Finanzverlhältnisses zwischen Staat und Kirche
> zustande gekommen sei! Die Weigerung einer sofortigen Not -
l berhilfe für Oktober und November ist eine ganz unvcrant -
j wörtliche Rücksichtslosigkeit gegen die evangelischen Pfarrer .

Allerdings hat die Regierung endlich einige Millionen für
die Septemberzulage geliehen , hat aber der katholischen
Kirche gleich einen viel höheren Beitrag zw esagt als der
evangelischen, obgleich die Evangelischen unseres Landes
mehr Steuer zahlen als die viel zahlreicheren Katholiken.
Hoffentlich wird die Regierung , vor allem der neue Kultus¬
minister , der ja evangelisch ist, endlich dem Drängen des
Oberkirchenrats Folge leisten und den Geistlichen wie all
den von der Kirche z« Versorgenden zu dem ihnen gebüh¬
renden Einkommen verhelfen . Von der Kirchenleitung aber
erwarten die Evangelischen , daß sie die Unabhängigkeit und
Selbständigkeit der Kirche wahrt und zugleich energisch etn-
tritt für die Bedürfnisse ihrer Geistlichen."

Aus Stadt und Bezirk .
— Zeitungsmonatsbezug durch die Post . Mit Wir¬

kung vom 1 . Januar ^ 923 an ist die Anordnung ge¬
troffen worden , daß die Zeitungen und Zeitschriften
entweder mit einer monatlichen Bezugszeit oder wie
bisher viertel - , halb - oder ganzjähriger Bezugszeit zum
Postvertrieb angemeldet werden können . Für monat¬
lich zu beziehende Zeitungen werden auch die Zei¬
tungsgelder allmonatlich von den Beziehern eingezogen
Bestellungen auf zwei Monate werden im Inlands -
Verkehr nicht mehr ausgeführp der Bezieher hat in
solchen Fällen die Bezahlung von Monat zu Monat
zu erneuern . Der Uebergang vom Vierteljahrsbezug
zum Monatsbezug ist nur zu Beginn eines Viertel¬
jahrs gestattet . Für den Auslandsvertrieb gilt auch
fernerhin das Vierteljahr .

— Expreßguttarif . Auf wiederholte Vorstellungen
der württembergischen und badischen Regierungen hat
der Reichsverkehrsminister angeordnet , daß sich die
ständige Tariskommission der Deutschen Eisenbahnen ,
in der auch die Landwirtschaft , das Gewerbe und der
Handel vertreten ist , mit der Frage befasse, ob und
in welcher Weise der Expreßguttarif den Verhältnissen

in Württemberg uns Baden wieder meyr angepayr
werden könnte . Die in der ständigen Tarifkommission
hiernach ausgenommenen Verhandlungen sind noch
nicht abgeschlossen.

— Gesundheitszeugnisse für Tiere . Vom 1 . Dezem¬
ber ab sind die Ganggebühren der Fleisch- und Vieh¬
beschauer auf den 20fachen Betrag und die Ausstel¬
lung von Gesundheitszeugnissen für Tiere auf den
25fa -hen Betrag erhöht worden .

ep . Für die notleidende evangelische Presse.
Ter außerordentliche evangelische Pressetag , der aus ganz .
Deutschland beschickt , am 15 . Nov . in Berlin stattfand , -
hat angesichts der durch die wirtschaftlichen Verhältnisse
rm gesamten Zeitungsgewerbe verursachten Notlage auch
der christlichen Blätter , eine Kundgebung an das
ganze deutsche evangelische Volk erlassen. Darin wird
eindringlich aus den unersetzlichen Verlust hingewiesen,
den unser Volk und unsere Kultur erleiden muß , wenn
das christliche Gewissen nicht mehr durch das evang.
Schrifttum zur Oesfentlichkeit sprechen kann . Es wird

> die Losung ausgeg ben : „ Jedem ev a ng . H ause ein
! evang . Blatt ! "

! Politisches Allerlei .
! „Tilder aus der letzten Kaiserzeit " zeichnete Otto Ha-
j manu, der ehemalige Ministerialdirektor im Auswärtigen
> Amt und Leiter der Reichspressestelle. Hamann räumt
. in diesem Buche auch mit dem Märchen auf , daß Beth -
! mann Hollweg zusammengebrochen sei, als England den

Krieg erklärt habe. Hamann schreibt: „Eine Fabel oder
vielmehr eine durch die englische Kriegspropaganda auf¬
gebrachte Verleumdung ist es, wenn behauptet wird , der
Kanzler fei vor dem englischen Botschafter zusammenge¬
brochen, als dieser ihm am 4. August die Kriegserklärung
überbrachte . Der Botschafter war es vielmehr , der unter
dem Eindruck der zornigen Entrüstung des Kanzlers über
die englische Begünstigung der Kriegstreiber an der Newa
und der Seine in Tränen ausbrach und beim Abschied um
die Erlaubnis bat , noch einige Zeit im Vorzimmer ver¬
weilen zu dürfen , weil er fo nicht vor die Dienerschaft tre¬
ten könne. Während der Engländer sich im Vorzimmer
ausweinte , fanden den Kanzler sein Unterstaatssekretär
und sein Adjutant in seinem Arbeitszimmer auf - und ab¬
schreitend wie ein wütender Bär . Auf die Frage , wie die
Unterredung mit dem Botschafter verlaufen sei, antwor -
ceie er nur : „ Jcy habe gar nicht gewußt , daß ich so flie¬
ßend englisch sprechen kann . Ich habe kein Blatt vor de»
Mund genommen ."

Von allen Seiten , namentlich aus den Großstädte « »
kommen Klagen über den Aufkauf von Grundstücken durch
Ausländer . Eine der übelsten Erscheinungen der New-
zeit ist es , daß sich bei uns , namentlich in Berlin , Frank ,
furt , Wiesbaden , Köln und anderen Orten , ganze Gesell¬
schaften gebildet haben , die Ausländern deutschen Grund¬
besitz zum Kaufe anbieten . Durch die Politik zum Schutze
der Mieter ist der Hausbesitz überall in eine derartige
Notlage geraten , daß er zur Veräußerung vielfach ge¬
zwungen ist. In Verbindung mit dem Tiefstand der deut-
scheu Währung bietet sich dem Auslande eine günstige Ge¬
legenheit zu ungemein gelvinnreichen Geschäften. Mit de»
billig gekauften , gewaltigen , im Ausland vorhandene »
Markbeträgen wird deutscher Haus - und Grundbesitz in
Massen ausgekauft , in der bestimmten Erwartung , bei
einer Stabilisierung der deutschen Währung Riefen¬
gewinne einheimsen zu können . Es ist aber durch nichts
zu rechtfertigen, wenn deutsche Gesellschaften systematisch
in mehrsprachigen Reklamezetteln und Reklameschriften
die Ausländer noch auf derartige Gelegenheiten aufmerk¬
sam machen und sie direkt auffordern , sich an der deutschen
Notlage zu bereichern. Reichsregierung , Landesregierun¬
gen und Gemeinden haben hier und da wohl einen kurzen

Das verlorene Eck .
Roman von E . Krickeberg .

l?s lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Ursula seufzte leise , aber gehorsam sagte sie: „Wenn du es
willst Mama .

"

„Ja — und nun bleib' ein Weilchen still sitzen, ich will da
hinübergebe« und mein Taschentuch« in oen Quell tauchen, den
wir plätschern hören . Wenn wir das Füßchen eine Weile kühlen,
kannst du nachher vielleicht wieder besser gehen.

"
Aus den Schluchten begannen die Nebel aufzusteigen und

- er Win - wurde schärfer. Aut die übermäßig heißen Tage folg¬
ten »st stürmisch « Abende — wenn nun heut auch ein so jäher
Witterungsumschlag eintrat , wie er im Gebirge nicht selten ist
— wen» sich die Nebel »chnell zur Nacht verdichteten?

Ls war kein Augenblick zu verlieren .
Als Lena, das nasse Tuch in den Händen , eilfertig wie¬

der um die Felsecke bog , sah sie einen Mann vor ihrem Kind
knien , der ihr Füßchen in der Hand hielt und es aufmerksam be¬
trachtete .

Sie blieb erschrocken stehen . Ibre Glieder zitterten . Einen
Augenblick mußte sie sich an die Felswand lehnen — bann
schritt sie langsam, mit wankenden Knien , starr und blaß den
beide» entgegen.

Der Knieende hatte ihr Kommen bemerkt, ohne sich aufzu-
mchten , er hielt auch jetzt noch dm Kopf gesenkt , als er ausrief :
„Das sieht böse aus ! Was für Schmerzen mag das arme Ding
sch», ausgehalten haben !"

Dann hob er plötzlich das Auge , und die junge Frau for¬
schend betrachtend, sagte er :

„Guten Abend . Lena ! Du schaust mich so erschreckt an .
als ob ich der Berggeist selber wäre ."

Sie antwortete nicht, und so fuhr er fort :
„Ich hörte von der Tröplemarie , daß hu mit dem Kinde

de: ihr gewesen wärest — dm weiten Weg mit der Kleinen ! Ich
ahnte Unheil und bin dir nachgegangen — du stehst , daß auch
nicht das geringste llebernatürlichr in meinem Erscheinen hier
Regt."

Sie hörte gar nicht auf seine Worte , sie hatte nur einen Ge-
hocke« :

„Wo kommst du her, Fred ? — Ich glaubte dich abgereist,
solchem das Licht aus deinem Fenster . . .

" Sie stockte , biß
sich auf die Lippen und wich seinem Blick aus .

Er sab ihr gespannt forschend ins Gesicht . Es war als »b

seine düstere Stirn um einen Schein Heller geworden wäre unter
ihren Worten .

„ Ich war Krankenpfleger bei der Tröplemarie . wie du
gehört haben wrrst — jetzt aber wollen wir erst dem armen
Kinde Erleichterung verschaffen. — Tut das Füßchen arg web,
Ursel?"

„Jetzt nicht, nur wenn der Schuh drauf sitzt. — Kann ich
nicht barfuß gehen, wie Mariele , Mama ? Dann komme ich
schon bis nach Hause.

"

„Kleines Dummchen," lachte Fred , „die spitzen Steine wür¬
den deinen Sohlen schön weh tun . Das muß man gewohnt sein ,
das Barfußlaufen ' Aber du wirst auch so nach Hause kom¬
men, Hab' keine Sorge ."

Er holte Hirschtalg und ein Läppchen hervor , und legte der
Kleinen mit geschickten Fingern ein Pflästerchen auf die entzün¬
dete Stelle .

„Wenn man jo wie ich ganze Tage und Nächte in Bergen
und Einöden umherstreift , muß man mit dergleichen für den
Notfall ' ersehen sein, " meinte er und er suchte nach dem
Strümp ' en, um es behutsam wieder aufzuziehen- Lena hatte
es schon in den Händen.

„Laß mich das tun, " sagte sie mit versetztem Atem , und er
sprang auf.

Sie kam nicht schnell mit der Arbeit zustande, ihre Hände
zitterten und es flimmerte ihr vor den Augen , und doch war es
plötzlich ganz ruhig und zuversichtlich in ihrem Innern geworden.
Jetzt brauchte sie den Abend und den Nachhauseweg nicht mehr
zu fürchten — der Fred war ja da.

Doch als er jetzt Miene machte, Ursula auf keine Arme zu
nehmen : „Komm, Onkel Fred trägt dich heim," da protestierte
sie heftig.

„Laß das , Fred - das leide ich nicht .
"

„Willst du mir nicht sagen, wie du auf andere Weste das
Kind nach Hause zu bringen gedenkst ? Du siehst doch , es kann
unmöglich gehen.

"

„Ich werde Urses tragen !"

„Du ? — O , Lena !" Er lächelte halb bitter , halb nachsichtig .
„Dann wird Ursula zu gehen versuchen. Ich will nicht, daß

du dir ihretwegen «men Zwang auferlegst .
"

„Lena . . .
"

„Sei still , Fred , ich kenne dich! Das Pflichtbewußk'ein ist
dein Meister , es kann dich zu allen : zwingen - aber du sollst
nicht unsertwegen leiten , und ich will auch nicht - daß mein Kind
eine Wooltat von jemand annimmt , der es im Grunde seine »
Herzens verabscheut."

Fred wandte sich zu der Kleinen , die stumm, aber mit gro¬
ßen fragenden Augen von einem zum andern geblickt hatte .

„Ursula, glaubst du . daß Onkel Fred dick lieb hat?"
Sie machte ein erstauutes Gesichtchen und sah den Onkel

prüfend an . Dann vertieften sich plötzlich die Grübchen in
ihren Wangen und sie lachte schelmisch zu Fred empor.

„Gewiß , Onkel, du hast mir ja den schönen silbernen Strauß
von der Koppe geschickt .

"

„Und du glaubst, daß der Onkel dich gern trägt ?" !
Ursula nickte energisch , mit einer so selbstbewußte« Mie «e

als ob es für den Onkel auf der Gotteswelt kein größeres Ver¬
gnügen geben könne , als ein kleines, oerbes siebenjähriges Mädel
eine Stunde weit über die Berge zu tragen .

„Nun , so sag das deiner Mama und erzähle ihr auch daß
wir neulich mit Handschlag, wie es sich ziemt, einen ehrlichen
Freundschaftsbund fürs ganze Leben geschlossen haben .

"
Das ve'-stand Ursula nicht ganz , sie nickte nur wieder ernst¬

haft und bat :
„Laß doch den Onkel mich tragen , Mamachen , er will es

doch so gern — und dann kann ich daheim doch auch gleich On¬
kel Fred den Stein gehen . .

Er zögerte nun nicht länger , nahm die Kleine einfach ans'einen Arm und schritt voraus . .
- „Du bist nicht ganz so schwer wie die Tröplemarie . Ursula,"

lachte er , und das Kind legte seine Arrmchen um seinen Hais
und schmiegte sich fest an ihn.

„Nun tut der dumme Fuß gar nicht mehr weh, Mama¬
chen," versicherte sie '

Lena folgte den beiden stumm mit heiß und bang klopfe«,
dem Herzen. Die Tränen standen ihr in den Augen , sie hätte
auflchreisn mögen vor Wonne und Weh zu gleicher Zeit,

Fred mißverstand ihr Schweigen . Seine Stirn wurde
wieder finster . Er ging mit raschen, elastischen Schritten vor ihr
her , ohne sich nur ein einziges Mal nach ihr umzuwenden oder
das Wort an sie zu richten.

Die Nebel , die erst einzeln als lichte weiße Wölkchen aus
den Tälern emporgestiegen waren » hatten sich zu grauen Schlei¬
ern verwoben . Unaufhörlich wechselnd in der Form , zerreißend,
sich wieder zusammenhallend, umwallten sie die ehrwürdiaen
Bergeshäupter . Wie Fetzen eines weißen Gewandes bängte»
sie sich in die Aeste der alten Tannen und aus den Schluchten
kochten und brauten sie empor wie die Dunstwolken eines Nie»
senfeuers . das da unten wütete .

c^orltekung kvkat.t



Anlauf genommen , dem gen Himmel schreienden Uelüel -
stand zu steuern . Bisher aber vergebens . Vielfach scheint
der Friedensvertrag von Versailles im Wege zu stehen ,
der also auch hier wieder als die Quelle allen Nebels anzu -
fehen ist. Es scheint uns aber doch , als ob namentlich
dieichsregierung "und Landesregierungen es hier an der
nötigen Tatkraft und dem erforderlichen Nachdruck fehlen
Netzen . Die einzige rühmliche Ausnahme bildet Hamburg ,
das unmittelbar vor dem Kriege ein Gesetz erlassen hatte ,
wonach der Staatsregierung für jeden einzelnen Fall des
Uebergangs von Grundeigentum in ausländischen Besitz
oie Genehmigung Vorbehalten wurde . Hiervon vermag
die Hamburgische Regierung jetzt zum Segen des Ganzen
ausgiebigen Gebrauch zu machen. In allen anderen Lei¬
sen Deutschlands fehlt eine solche Handhabe . Die Grotz-
srädte, namentlich Berlin und Frankfurt , denen bereits
oas Wasser bis an den Mund gestiegen ist , machen jetzt

wcrrwcifelte Anstrengungen , um der Ausbreitung der
Neberfremdung einen Riegel vorzuschieben. Hoffentlich
gelingt es ihnen .

*

Das Bauamt der Stadt Berlin teilt mit , datz zur
Fertigstellung der in diesem Jahre begonnenen Bauten
noch 600 Millionen nötig sind. Da die Stadt nicht über
diese Summe verfügt , will sie versuchen, sie von der Re¬
gierung vorgeschossen zu bekommen. Wenn dies nicht
möglich ist, müssen die Bauten eingestellt werden.

«!
Der zweite Senat des Reichsgerichts verhandelte gegen

den Unterwachtmeister der Schutzpolizei in Königsberg ,
Gerhard Gebauer , wegen Landesverrats . Der Angeklagte
hatte als Mitglied der Luftfahrtüberwachungsabteilung
Seerappen , wie er angibt aus Rache an dem Major der
Schutzpolizei, der mehrere Kameraden gematzregelt hatte ,
der Ententekommission Angaben über mehrere Kisten mit
wertvollen optischen Instrumenten gemacht , die bei Auf¬
lösung des Flugplatzes Seerappen beiseite gebracht wor¬
den waren . Der Angeklagte wurde wegen seiner ehrlosen
Handlungsweise unter Versagung mildernder Umstände
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Oberreichs-
onwalt hatte zwei Jahre Festung beantragt ,

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie Brotversorguug . Amtlich wird aus Berlin ge¬

meldet : Mit Getreide sind wir bis Anfang Februar
versorgt mit den aus dem Ausland und dem Inland
zusammen beschafften Mengen. Wir haben 1922 mehr
aus dem Ausland gekauft als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Dem steht die geringere Ablie¬
ferung von Umlagegetreide gegenüber . In¬
folge der späteren Ernte und der anhaltenden Feuch¬
tigkeit schob die Reichsaetreidestelle den Ablieferungs¬
termin für das erste Drittel vom 31 . Oktober bis Ende
November hinaus . Wir hoffen , daß die Ablieferung
in den letzten acht Tagen noch erheblich zunimmt.
Für die Kartoffelversorgung liegt keine Ver¬
anlassung zu Besorgnissen vor.

Reue Teuerungszukchläge für die Beamten. Die Ver¬
handlungen der Regierung mit den Spitzenverbänden
der Beamten des Reichs , der Länder und Gemeinden
führten am Dienstag zu einer Verständigung auf fol¬
gender Grundlage : Der prozentuale Teuerungszuschlag
zum Grundgehalt und Ortszuschlag und Kinderzuschlag
wird ab 16 . November von 49 auf 120 Prozent er¬
höht. Der Frauenzuschlag von 1000 Mk . wird ver¬
doppelt. Weitergehende Anträge auf Erhöhung des
Kopfzuschlages wurden abgelehnt. Dagegen soll die
Frage der Ab ^ösungszuschläge für besonders teure Orte
einer Nachprüfung unterzogen werden . Die Auszah¬
lung der Mehrbeträge soll beschleunigt durchgeführt
werden.

Tcmonstrationsverl'ot in Berlin . Das Berliner Po¬
lizeipräsidium teilt mit : Mehrfach haben in den letz¬
ten Tagen Ansammlungen und Umzüge in den Straßen
Groß-Berlins zu Plünderungen von Geschäftsläden ge¬
führt . Nach der Ermittlung der Polizei ist während
- er nächsten Zeit eine planmäßige Steigerung der
Plünderungsaktionen zu befürchten . Der Polizeipräsi¬
dent verbietet deshalb auf Grund der Reichsverfassung
bis auf weiteres alle Versammlungen (Umzüge, An¬
sammlungen und jede Art von Veranstaltungen unter
freiem Himmel ) , da diese zur Zeit eine unmittelbare
Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedeuten .

Ausschreitungen in Branuschweia . Am Dienstag kv.m
es in Braunschweig wieder zu Ausschreitungen , die
einen noch größeren Umfang annahmen als am Tage

i vorher . Verschiedene Läden wurden ausgevlün -
! dert . Die Polizei mußte mit blanker Waffe Vor¬

gehen . Hierbei wurden mehrere Personen verletzt , un-
! ter anderem erhielt eine Frau eine schwere Verletzung
i durch einen Schuß in die Brust.
! Konferenz der Reichswehrkommandeure . Im ReichS -
l Wehrministerium fand unter dem Vorsitz des Reichs-
! Wehrministers eine Konferenz der Reichswehrkomman-
. deure statt , in der über die Lage in den einzelnen

Wehrkommandos beraten wurde.
- Einäscherung einer Metallwarenfabrik. In Zella-
! Mohlis wurden die Vereinigten Thüringer Metall-
! warensabriken durch Großfeuer eingeäschert. 200 Ar¬

beiter sind brotlos geworden .
Meutere» in einem Zuchthaus. Im Rheinbacher

Zuchthaus bei Essen kam es zu einer Meuterei. Bei
dem Fluchtversuch der Gefangenen wurden diese von
den Beamten zurückgedrängt , wobei drei Gefangene
erschossen wurden.

Tie schwierige Kohlenlage der Reichsbahn . Infolge
> der ungeheuren Kohlenlieferungen an den Verband rst
l die Zuweisung inländischer Kohle an die Reichsbahn
, völlig ungenügend, um den Betrieb mit Sicherheit auf-
! recht erhalten zu können . Aus diesem Grunde hat die

Neichsbahnverwaltung im September sich gezwungen
gesehen, englische Kohlen in größerem Umfang zu be¬
ziehen . Dadurch wird der Reichseisenbahn für das
laufende Rechnungsjahr ein Mehraufwand von 68 Mil¬
liarden Mark gegenüber dem Preis für inländische Koh¬
len entstehen .

'?
Der Reinfall des Taschendiebes . Einen recht unanaeney-

men Mißgriff machte ein rumänischer Taschendieb in einer
Berliner Wirtschaft . Als er dort unter den Gästen Muste¬
rung hielt, fiel ihm ans der Weste eines Mannes eine schwere
goldene Uhrkette auf. An diesen Gast machte er sich nach sei¬
ner Meinung unauffällig und unverdächtig , heran und knöpfte
ihm die Kette samt der Uhr ab . Der Gast schien auch wirk¬
lich nichts zü merken. Als der Dieb jedoch mit seiner „Ar¬
beit" fertig war , sprang der Bestohlene p .Ltzlich ans, packte
ihn am Kragen und wies sich als Krimin " weamter aus . Es
war ein Beamter des Sonderdezernais für Taschendiebe, der
sich eigens zum Einfang von Spezialisten mit einer schweren
Talmikette und Uhr ausgerüstet hattG.

Das teuere Sterben . (Särge aus Pappe in Ver¬
dung mit Holz. ) Allerorts liest min von den fast nicht
mehr erschwinglichen Preisen für Holzsärge, die es für
manche Familre fast unmöglich machen , bei Todesfällen
die Kosten dafür überhaupt aufzubringen . Dieser Lage

! Rechnung tragend , hat nun die Firma Christian Leib -
! farth in Metzingen veranlaßt , einen billigeren .Sarg aus

Holz und Pappe herzustellen, der den Anforderungen
voll und ganz entspricht und so stabil beschaffen ist, daß
jede Gewähr für sicheren Transport bei Beerdigungen
geleistet werden kann . Vor allem ist eine erstklassige ,
gute Pappe in Verbindung mit Holzleistenversteifung da¬
zu verwendet , sodann ist auf einen ruhigen und vornehmen
Eindruck am Aeußeren des Sarges Rücksicht genommen.
Pappe ist nirgends sichtbar. Auch darauf sei noch hin-
gcwiesen , daß der Sarg bei Belastung durch Erde nicht

. sofort zusammengedrückt werden kann, weil dem durch
besonders angeordneten Widerstand im Innern vo gebeugt
und der Sara deshalb lanae standhalten kann In aller
Bälde wird genannte Firma einen solchen Sarg sann
einer von Stadtschultheiß Carl vorg . schlagcnen Trans -
portvorritchung ausstellen . Tie palentamtlich geschützte
Neuerung bedeutet eine große Einsparung teueren Hol¬
zes und ist für die heutige Zeit von größter Bedeutung .
Erwähnt sei noch, daß solche Särge schon von grö¬
ßeren Städten bestellt wurden und als brauchbaren Er¬
satz für die teueren Holzsärge anerkannt wurden.

Pelzdiebstähle im Werte von über 40b Millio¬
nen Mark . In Leipzig, der Zentrale des Rauchwaren¬
handels für Europa , sind in den letzten Wochen Rauch¬
waren , das sind unverarbeitete Pelzwaren , im Werte
von über 400 Millionen Mark gestohlen worden. Am
meisten betroffen wurden die Lindenauer Zurichtereien ,
wo der Wert der gestohlenen Waren mehrere Millionen
Mark , betrug , dann eine Zurichterei im Zentrum mit
einem Verlust von 28 Millionen Mark und am Sams¬
tag die Zurichterei Wachtel in Leipzig-Töhlitz , die einen
Verlust von 15 Millionen Mark erlitt . Gestohlen wur -

! den in diesem Falle 780 fast zugerichtete japanische Nerz-
i feile, sowie 750 halbfertige auf Nerz gefärbte Hamster-
i felle . Dieser letztere Einbruchsdiebstahl hat überraschend

schnell An' klärung gefunden Noch am Sonntag ist es
. der Polizei gelungen , die Täter zu ermitteln , sestzu -
^ nehmen und die gestohlenen Felle wieder herbeizuschaffen .
i Die Sicherheit in Berlin . Auf einer Verkaufsstelle
I in der Wachhoidersttaße in Reinickendorf erbeuteten Ein-
l vrecher für eine halbe Million Mark Lebensmittel ; auf
' dem Güterbahnhos Halensee für eine halbe Million Mark
! Waren einer Futtermittelfabrik ; ebenfalls für . 500000
! Mark in einer anderen Fnttermittelfabrik in der Ora -
^ nienstraße ; für eine Million Mark Geflügel in der Gre-
j nadierstraße ; für 800000 Mark Klebstoffe in einer Fabrik
! am Elisabethufer ; für eine halbe Million Mark Strick-
, waren in einem Konfektionsgeschäft in der Jnvaliden -
! straße ; für eine weitere Million Mark Schuhwaren in
! einem Geschäft in der Friedrichstraße ; für eine halbe
, Million Mark Reiseartikel in der Skaiitzer Straße ; . für
' ebensoviel Lebensmittel in der Magdeburgei Straße und
; in der Antoniusstraße , und für eine Million Mark Gold-
! und Silberwaren in der Wohnung eines Direktors in
f der Bregenzer Straße . Ebenso statteten Einbrecher i »
! der gleichen Nacht dem Französischen Tom am G n -
! darmenmarkt einen Besuch ab, schnitten von a I n Sitzen
! d .i.s Leder ab , usw. Das alles in einer Nacht!

, Dänemark ist ein wohlhabendes , sich selbst ernährendes
l Land , das keinen verlorenen Krieg hinter sich hat . Trotz -
f dem gibt es dort fast dieselbe Wohnungsnot wie in Dsutsch -
! land . Namentlich in Kopenhagen ist es arg , das 80 000
! Obdachlose hat . Infolgedessen ist man jetzt dazu überge-
i gangen , die obdachlosen Familien zu trennen und Männer
I und Frauen getrennt einzuquartieren . Aber das
i Schlimmste ist, daß man die Menschen auch nicht einmal
f auf diese Weise unterbringen kann . Man hat eine Art
i Mafsenquartiere in Sundholm geschaffen , aber hier wer-
! den nur Frauen und Kinder einquartiert , während die
§ Männer buchstäblich auf die Straße verwiesen werden
! Unter diesen Umständen ziehen es die meisten vor, in den
i Schrebergärten , wo man im Sommer gehaust hat , zu
! bleiben und hier die Winterkälte zu ertragen . Tausende
- von Unglücklichen hatten sich in der schönen Jahreszeit mit.
! der Hoffnung getröstet , daß sie im Winter eine Behausung
! finden würden ; da nun diese Hoffnung vereitelt ist , muß
I man sich, wenn nicht die ganze Familie auseinanderge -
, sprengt werden soll, weiter mit den elenden Aistten begnü-
. .M , die in den Schrebergärten vorhanden sind, Baracken,
, ois oft nur aus Fusqmmengezimmerte .n Warmkästen be;
, stehen und nicht größer sind als das Hühnerhaus einer
, Bauernkate . Das Essen muß vielfach in freier Luft be¬

reitet werden, da ein Kochraum nicht vorhanden ist. .
I

„Handel und Verkehr ?
! Der Dollar notier ie am Mittwoch in Stuttgart zirka
! 6350 Mk . In Frankfurt und Berlin fanden wegen

des Feiertags (Bußtags ) keine Notierungen statt .

! Turnen, Spiel und Sport
j Turnverein Durlach ' — F .T . Eggenücin > 4 : tt .
> Einen weitere » schönen Erfolg konnte die hiesige TB . - Elf
j den beiden vorunsgegangenen würdig nnreihen und somit ihren
; Tllbellcnstand bedeutend verbessern. Zum Spiele selbst sei kurz
I folgendes gesagt : Bom Anstoß weg macht sich sofort eine ziemlich
> starke Ueberlegenhcil Durlachs bemerkbar , die in der 5 . Minute
i den l . Erfolg ans einer Ecke resultierend , durch den Mittelläufer
> zeitigt . Obmodl das Spiel von nun an schärfere Bahnen annahm,vermochte D . etwa LO Minuten später nach vocausgcgangenem
l schönem Stürmerspiel durch Halblinks den 2 . und kurz vor der
! Panse den tz . Treffer zu buchen . Nach Seitenwechsel mußte leider
! D . r . Verteidiger infolge eines ungeschickten Zusammenpralls für
! immer ausscheiden . Bo» nun an drängt E . , diese Lücke aus-
- nützend , und sührt Angriff auf Angriff ein , aber vergebens . Der
j in die Verteidigung zurückgezogene Halblinke klärt in gutem
l Einvernehmen mit seinem Partner jede gefährliche Lage , sodaß
! E nichts ausrichten konnte. T .B . geschwächter Sluim war jedoch
> nicht müßig und stellt das Resultat noch auf 4 : 0 . — T V - >1
! — Eigenstem I I ebenfalls überlegenes Spiel . Resultat o : 0.
! — - - ÜWLl- l _ >,
! Mutmaßliches Wetter.
i Der Hochdruck hat sich noch verstärkt und wird bei
. kriwem, meist nebligem , mäßig kaltem Wetter für
! Freitag und Samstag wenig Aufheiterung , aber
! auch keine Niederschläge im Gefolge haben . Nachts
s jrostig . _ _
! Im Interesse der vielen Bruch- «nv ssnüigen Leidenden
; sei an dieser Stelle ganz besonders auf das Inserat der Firma
j PH . Steuer Kohn in heutiger Nummer hingewiesen Ter Welt¬

ruf dieser Firma und ihres beratenden Aesir» llr m - a Knhnrr' bürgt dafür , daß jedermann besten » bedient wird .

veiw HsvIiIiilleL voll ULM
'

Viirre
n-oUvs NLS .L Ls.rs .uk äs.88 Lls st^Lrrs S.U8 Lks-xsl s xrosssr Orlxtus .1-
üs .»oLs sskllUI rvlrck; äsurr ln ütsssn kUs-scNsu xssstrltd » uleUlls
s.i»äsrvs als MKLKI » IVürss ksUxodaltsv vsrcksrr.

Nrolversorgmrg .
Die Brotmarkeu Nr 8 der laufende« Brot ,

karte, die »om 2 . bis 15 Dezember ds Js
Gültigkeit habe« , werde« für »«gültig erklärt
»»d dürfe« vo« de« Bäckereie« nicht entgegen-
genommen werde«. An deren Stelle komme «
M die Leit vom 2 bis 15. Dezember Ersatz-
marke « znr Ausgabe Vo« diese « Marke« hat
eine Marke für 2 . ««d l Dezember Gültigkeit ,
während die weitere» Marke« für die Zeit vom
4 Dezember ab berechrige « Die Bäckereie «
werde« driugeud gewarnt , die erst vom 4 De¬
zember gültige » Marke« vor diesem Tag anz »-
«ehme«, da die Entgegennahme für sie ei«e«
sehr schwere « finanzielle « Nachteil bedeute«
würde Ans diesem Grunde wolle auch die Be¬
völkerung ei« diesbezügliches A«st, «e» an die
Bäckereien « icht stelle » ^ .Der Tag der Ausgabe der Ersatzbrotmarke
wird «och bekanntgegebr« Wir mache« aber
heute scho« dara«f aufmerksam , daß die Ersatz¬
marke « «nr gege« Rücklieferung der ««gültig
erklärte» Marke« Nr. S a«sgesolgt werde«

D « rlach , de« 22. November 1922 .
A»« mu»al»erha«v Lurlach -Stadt-

Durch die sprunghafte Geldentwertung ist
die Handwerkskammer Karlsruhe zur Erhebung
einer Nachtragsnmlaze für das Jahr lS22 ge¬
nötigt . Das Verzeichnis der beitragspflichtige «
Betriebe liegt znr Einsicht der Beteiligte « wäh¬
rend 2 Wache« ab

Freitag , de« 24 d Mts .
auf dem Rathaus 3 Stack — Zimmer Rk .6 — offen Gegen die Heranziehung eines Be¬
triebes kan« schriftll Beschwerde hierher einge¬
reicht werde« , welche «ach Ablauf der Offen-
legnngSfrikt nicht mehr zulässig ist . Tie Beiträge
sind «ach Anforderung an die Stadtkaffe zu be¬
zahlen

Dnrlach , den 22 . November 1922.
Der Oberbürgermeister

Sesaxp», seieitixt deir-
lied äakteiiäetrmtr-Mtrvrl

leäe» g»»r nirt
priicdtix ü» d»sei> b«i :
Irwit 8»»er, llsler-vroxene ,
k»»I f»zel, g«rtr»l-vr»x»ri«

Stoff zu 2 Anzügen,
sowie z« e .nem Pa etot
hat billig abzngeben

Hermann . Unter-
mühlstr 8

Preise für stete Backumren
ab 24 November :

SO gr Wafferweck . 36 Mk
500 gr Weißbrot . 2IK Mk
1500 xr markenfreies Brot . . . 375 Mk.
Unter 45 Mk. kann keine Hefe abgegeben werden

_ Freie Mer-Zumi- Misch .
IreiVank .

Morgen , Freitag , vormittag 8 Uhr:

SWes Ochsenfleisch
SülMlmiluiß Vatzkvhss

Neuer , schwarzerI.-T»chmutkl
zu verkaufe « . Zn erfra¬
gen im Verlag

I-Ssligv üssre
v»»»»-öSrt« «atk «ebweril»»
kilv «r „ütio" . 1i ssi
k»«l Vox«l, 6snUiö-v,»x»ri«

8ss«n liurlgn , iislrgr
Vgkrvillslmullg

sinck
dsMi -ts

oarlavbl » llnstsntroplsn
llllrlaobl, Srnittss
llurlaobl» Lndal̂ plna -

Sondon,
llarlaakl» padloral
V^barttadlattan.

Unr ra llab««
LIndoiHstpotllsLs

Karictplatr .

Käufer
« Geschäfte vermittelt
M vufam , Karlsruhe

Tüchnge
ötenWistiil

auch mit alle» sonstigen
Arbeite» betra»l , bis¬
her nur i» groß-« Fibrik-
büros tätig , sucht per
sofort Stellung A»-
gebste «»ter Nr 711
an de» Verlag d Bl
Ksggnbssvlmgrü « ,, !

8»6br«lluev ! Iledmei , 8ie »ar
llr. llllüed 's „ilir ist volll".
Sestes lkxsa - a Vsrtimiwx»-
sLlr . k»bei> bei :
Rrnst ÜLuer, ääler-N----—"
k-ml Vaxel, OsntrsI-

Sgwätirt , NItt»I

SMöll , üöjMsit
MVömdlMüllg.

llabsa
I.S»sn-Lpotba»» onrlaav



i

IWtzl Mit !
Vnr1s .ok nnä Visxskrtirx !
'D s 1 s K r s . iri m 1

Litt ! Ls .» ktz ! LiUtz !

Lcktzunx Ikr Ls .nskc 2.usrr nkä Lürxsr cksr Fuksrr 8Ls .ätz vurls -ck NLä VwZsknnA !

KSAskli Ikr nn ünrsr sL§ snsn Gsläkörss , vrsn » Ikr rusLnsiu Tk-uks nickt !ko!xs IsLstst !

I » r tI1 « i ^ t n ILö „ iL UttdKM jSllr il « « h » nm !

^ Hss Ist sxrncklos üksr üls kreise , ckls Lek Iknsn SLssurs .1 kür Ikrs ^ .1trnsts .Ns vsss .klsn ks -nn .

Z8 « « L/ib - r - UF ^ - » « OZr ZrSLLKS LkSILILS ^ sF « ^ « Ls « Lr « ^ SkS » r M ^ SFF « Sk KM » § Lt ^ « FLo « krrE

-̂ „ — > — . . - ^ _ ^ - - , LtnAsiix Mlttvlstr » »«« . 0 - - -— - — .

IiMNpvi » a .u « r M ^rt , Lltss Lupksr , MlsssinN , 2ink , Linir « nü » Ist

r»k !« köskstv Isgospesirs ! Wlk ° ösi Vscksuk von Ueisllsn ist psrssnslsuswsir not « «nliigl "MIT MU ' 2si >l« köokrt» Isgospreise !

tSr I Lllo gut« llrnslawpso . . . Sü — 60 Lltc .
„ 1 „ kspisr . dis ro 45 „
„ 1 „ Votlgostrloktes . . „ „ 820 „

^ sÄsrurs -LN rnkr

de NLvb Quali¬
tät ' noeb inebr !

Lesable bei sofortig«? Ablieferung: -
lür I Lllo lttttaptsr . 600- 750 « b.
„ 1 „ Slssstag . . . 556— 650 „
„ 1 „ Siel oäsr tillii . . . 320 - 356 „

.le naeb (Zuali-
tät noeb mskr !

iSr i LUo 21oa . L6V - I206 « r.
„ l „ llltoissn . 25—45

Vsin - u LoLtlissvdSL j» llsed yllsl . 25—35
»»

säsn ! SssckLktslsuts srks -ltzsn. Vorrnxsxrslss ! ^süsrrnÄnrr rnkrlsüsn !

^e6es Lind erbält ein sebönss Weibnaebtsgesebenk. — ttoreben 8ie deskalb niebt auf die Lonlurrenr , sondern sobenlrsn 8ie mir diesmal Ibr Vertrauen , denn mein (lrundsatr ist :
. » beben und leben lassen« . lloebaebtend

Liit ! i . suit ! Mtl L » >r1 Mlürk n . / t . Llisslvr , kisen u . IststsIIs , Ltnttgnrt , krennsrstr . 15 .
W»«

ß

MjW - Theater . Z
Heute u> Morse« :

Vs . dLnqnvk
Ei« Schauspiel avs Turf - «nd Spieier -

kirisr« in 6 Asszügen

Dii » ! » Av .

KMMkliWiele .
Nur r och heute :

IiiioisLü ^ .Idsrtiui
lls

„ 3ll ! ol , cker Lpsvde
"

6 Akte.

Li»0«tr»g. VSLa »»«üSLk »ri mit dssodr. Ssktpillck! .
Am Freitag , den 24 ds Mts grlangen

Loki « »

2 Zentner Uuion - Britetts
- ur Anscade Rur sslange Borrat .

Der Vorstand

Marge « Freitag wird am Güttrsahichrchof
ei« Waggo« prima

KertiuiWil eheMlizn
SrieMkMßeÄki

Durlach.
Morgen Freitag abend

8 Uhr
MMelSttsöMlW

im Gastha«s z T >a« be
s . Stock , kt Neben¬
zimmer

Der wichtige« Tac^s -
orvn«ng hatv - r (Weih¬
nachtsfeier) ist es Pflicht
d« r Aitgiieder , zahlreich
zu erschrixen

Der Eorsta«d .

Freitag , L4. ds . MtS .,
abc «ds 8 Uhr

vpieleuittsllMlW
im Lokal (gold . Löwe« ) .

Bollzählia . Erschei »e«
drt«ge « d » ölig

Der Spielausschitß

- M
e . G m b v . i L

L . Liquidations -Bilanz vom 3«. April 1922 .
Aktiva : . Passivs :

l Kafle«brsta«d . . 20899 —
2 . Gnthabe« beim lä«dl

Creditverein . . . . 110348t
3 A» tzk «ftS«de . . 15297 29
4 . EinrichtvngAk ^ 64835

20 °/« Abschreiba 129 K0 518 75
5 . Berlxst . 122674

1 . Geschäftsanteile
2. Reservefonds .
3 . Rücklage«

48009 —
32319
653 40

So«
4897659 ^ 4897S 59

Gewinn - und Berlnst Rechnung : tzsbe «

A« ««tgeschr . « . a«sbez
Zi,se» . 97771

. 20 »/« Abfchr . a J «ve«t . 129 60
« allg Gdschäfts«Rkoste« 127105

Per ei«gega«ge«e Zi«se» 110162
„ Ei«triitsge!der . 50 —
, Berl«ft . 122674

237836

LesegeselWst
Durlach.

Samstag , den 25 ds .
Mts

llli!elhalt» Bbtllh
im Lokal

Samstag , den 9 . Dez.
Bsuter M »- M T» j
im Blnmensaal.

ansgcgebkn.

Wilh . Kap - ler L Sohn .

Ohne Dr . Grableys

RSWlz
keine rentable Geflügel¬

zucht
. Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

237836
Mitglieder -Bewegung :

Bestand am 1 . Jannsr 1921 !90 Mitgl . mit ^ 67200.— Haftsnmwe
Zugang im Laufe d Geschäftsjahres 5

195
Abgang . „ „ . 75 _ _

120 . „ ^ 47400 -
Erhöh»ng d Haftsumme v 2 Mitgl _ . 600 —

2700 -
ak 69900
. 22500

Stand, bezw Uebertritt zur Ba»-
genoffeNschaft Dnrlach 120 Mitgl mit ^ 1 48000 — Haftsumme

Die Haftjnmme« habe« flch somit vo«^ 67 200. — a«k .^48000 — n^ n,i*b -rt
Die Geschäftsznthabeu 30405 — 32 702 71 oermenrr

GmeMiitztze MugkügsiMH Tmluch-M 8 N . b H. . i . 8 ^
Die Liquidatoren :

Hermeu« Detter Chrikia« Dahn . GottfriedWalschbueger
Drillich -Anzüge

Blaue Arbeitsanzüge
Feldgraue Hosen
Manchesterhoseu

Zwirnhosen
Englisch - Lederhosen
Winter - Lader. kittet

Windjacken
Arbeitdmäntel

sowie sämtl . Sorte»
Schnhwaren

offeriert
WeiMM

Korisrs!je .Kro« e« str 52

-LL . l »M !
vsräen vllnäerdsrxkstärktu
ecknsekt wir Nr . Latlvde
Lugvovssssr. LabLbsubei
Lrvst L»usr , ^älsr -vroxrri«,
?»ul V»gel , Oel>tr»!-vr«xeri«

MerZelöude
an de» Vlotrecwiefr «

zu veryach en.
Angebote an :

VMSeMMillkvsM
( Sebo ' dwerk )

Bu r lach

ChlisklMW
z» verka »f :«

Karlsrsher Allee Hl .
Starker

KordwW «
oh- e Dach zu vrrkanfen.
Zu erfragen im Vertag

VW
gleich welcher Art und Größe Ihre Leide » find,
befurche« Sie meinen Vertreter , der Ihnen mein
gleich eiuer schützenden Hand von «nte« nach
»de» wirkendes . Tag «nd Nacht tragbares ,
gesetzlich geschütztes , auf seine Länge und Druck¬
wirkung WM ' selbst einstellbares

Uilioerssl - VrWM
kostenlos vorzeigen wird am :
Montag , den 27. Nov . , Mittags v. 2Vs —6V»
Uhr in Durlach Hotel z Krone, und Montag ,
den L7 . Nov . morgens v . 8—1 Uhr , in Ett¬

lingen . Gasthof z . Hirsch
Außerdem stehe« folgende Muster als Spezial¬

arbeit -ur Verfügung in : Urinhskter für Bett»
näffer, Tag nnd Nacht tragbar , Kotharter für
Operierre und Darmkranke , Geradehalter .Leibbinde « « ach Maß und Wunsch . Mutter -
vsrsallbinden . Krampfader« - Strümpfe —
lieber 45000 Stück mit glänzendem Erfolge im
Gebrauch .— Kataloae für sämtliche saEäre Ar¬
tikel «sw ans Wnnsch kostenlos Wiffruichaftl.
Berater in alle« ärztlichen und BertranenSsrage «
Or . med . pcakt. Arzt

. Steuer Sohn , KiuAiuz (Mch
Wessenbergstratze 15 /17 . Telefo« 515

Spezialfabrik orthopädisch Artikel » Bandagen .

? rl « » lutelkM
werden Freitag «nd Samstag Ecke Aner- nnd'
Waldstr . 48 abgegeben

Jakob Gerhardt , Tel. 50.

s «t
llmtsv , 8«is «rkeit , Verselilei -
-mu>x,ör» i>«tiiLlkatLrrk,sslli-
-vL , Lusvurf, Sedlaüo -ixkeil:
rinks w»n vor 7e« „0k8,"

kabsv d«>: 8 . öaavr , sätor-
vrox , k . Voxei , Osvtr -vrox .

Hlhren -

Reiiriiurei
aller Art werden fach-
mä«»isch ansgeführt von

Lar ! SsL !sr
Uhrmachermeister

MoMeKratze 28
(Ecke Roonstraße) .

11 «> ds»«itixt «clwell
>> Nil Lvli sedwsrrl »»
l) r. öaüebs kkarreiirerssör-r.
La liabso tzsi : k öaarr, sälsr-
l)r»x. , k. VvFvl, Oevtr»I-0rsx.

LÜOMikik -
SowöopLwis

Meäerlaxv Ler
poloutisrtvll LpsLlsl-

prtprrato „Vmlnvdl»"

XUsiuix « Nisäsilsx « ä«r
llomöopntdtsoden

2«utr»I»potdsl:s von
kroivssvr vr . « »uvd

vöppiLgsn
XUsivix « MeLerI»x« ä«r

-riernrrt
vr . viltiLssodsn
LuväedsltMiNel.

badoratorlm kür
ll»ro-vLter»avdnasell

^uuäv
LlLdorusvoideLk

vu
II . Ssrlidn , vurisok

— Rarttplat - . —

KsLlIeül .
sowie « iolinständer
z« verkaufe«

Roonstraße 2 II .

«

8üääeut8elle IlisvMo - KesMcksK
8szrPi,a,1 im 17SS ckursst U. II . i.»ä«ndurg L Lölln « , Snnstksu » in Usnilksim ,

LUsvrt - VvrmtöNv » 250 MlLllions » Ms -rLc .

M ' LLLLL « Loks LLnxtü » . I - ooxoLäsHrLsss
—u - ^ e«I«to« >r . IS « iS ISS . — ^ -

riücnste
VV ssckkrsft .

gröüte
kirgiekigkelt
msnksl L Lis

VQssalrlokl

OmLU -ikv« -! « LX 12. « L W .-

L!«»7
S»il»»-LnLs«
Sntvluull
vurlLok
L» » «mULS »L
kroldarg 1. S.
Ssrusdnad
Sslü- lborz

LnlLvrüIaxtvrn
Lnrlirud«
L«dl » . Sd.
!>«Lr t. S.
LowS »»
bärraak
l,»avl, «dmsL
»SLStnär ». ü. L

DsxrD « ! P« 2.lLs .« « » rL. :
Vüvndurz
0pp»«d«r»
klorodal«
kirmLSs« !

Siogsa >. 8:
VUltng »»
V«lak« 1» n. L
Vorm« ». Kd .

Larlsrod« L/Mrkt
l» » «Mubot « :

llsiäslderxsrstr. k . 7 15
?»»S«»1lSlm

LllonsUor
Ssr -rrdsrL
Snviiso
Ldordsed

«ovL»r»u
Srstio«
SSdl
MUngo»

TÜSLDLlW-tz'Slisn :

Rordsed l . L
»ülUloi » l. 8.
Ssdnstullltzs» >
VLvdordtssbodü ! « »«

Sormsrudslm
S»u«L«tsIo l . kl .
SsrrsLnld
Ks«st»ät l . Sod« .

Slnsdolm » . LN>.
votsrrodüxl
V»Mür»

s»»«l, s»4i,vd» Snüasoi !1ea«Itt«rrSn «»» »« L. lntüvodurg .
« .n « » bxsLtir ?bL .rr.lLu .MdT ». d 'SLx-zZ. Ä'W!.EinstellWelU

Lurbur«»» . L»»?id«dadol !

in 2-3 Mvnaten schlacht
reis zu verkanfe »

Architekt Grass .
Grötzingen.

Rosalienberg .

0 ^shkn » L
Sro»vbl»Ib»t»rrbo

»asoopolL- oo , Lnvs«u-
1«la«o, Leuvddarto«

8tov1» vlwapk»ll
! «rfolgrsiobst« öebaod-' Irwg und Leirämpfung .
8p«rI» I »mI»uI»Ioriu «

llsrlzkuli,
»I.

Lpreebst. 10 Ilbr vorm,
bis 7 llbr abends .

u ULI(IS d !»lld mit
l)r. üaüsb's weäirin . üaoä»-
»sif«. kestt-r 8e >atr. vor KLack».
Ladad.d .k .Vi>xsI,l)«atr .-vrog. .
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